
   

   
Dle „Danziger Volksſtimme“ erſchemt läglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: In; 
Danzig monatllich 1600.— Mä., wöchentlich 
100.— Mk. In Pommerellen: monatlich 2000.— Mk. 

in volniſcher Wahrung. 
Redaktion: Am Spendhaus b. — Telephon 720. 

    

      

     
    
  

    

— Ly? * beit heiliger Krieg. 
Genoſſe Stampfer, der vor wenigen Tagen von einer 

Reiſe durch das Ruhrrepler zurlickgekehrt iſt, ſchreibt uns: 
Das Kampfſeld im Ruhrrevier läßt ſich fetzt viel klarer 

überblicken, als vor zwei Wochen. Die nattonaliſtiſche Welle 
itt abgedämmt, vom Heldentum der Zechenherren iſt wenig 
mehr die Rede, dafür iſt jene „Einheilsfron!“ die zugleich 
die nattonale“ wie die „proletariſche“ iſt, die Einhettsfront 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten. dentlich in Erſchei⸗ 
mung getreten. Sie iſt es, die in ſozialiſtiſchem Geiſte den 
Kampf gegen den Militarismus führt. Vor allem die Berg⸗ 
arbeiter an der Ruhr ſind ein beionderes Geſchlecht, ſte ſind 
von Hauſe aus ſo antimilitariſtlſch, daß ſelbſt in altpreußtſcher 
Zeit keine Garniſonen in das Revier gelegt werden konntien. 
Man kann ſich da leicht vorſtellen, mit welchen Gefühlen der 
Bergmann die franzoöſiſchen Soldaten betrachtet, deren 
Stablbelme und Bajonette heute das Jeld überglänzen. 

Zu der faſt ſchon inſtinktmäßigen antimilttariſtiſchen Ein⸗ 
ſtellung hat ſich neuerdings ein anderes Element geſellt, näm⸗ 
lich das Bewußtſein, eine weltgeſchichtliche Entſcheidung in der 
Hamd zu haben. Wegen eine bis an die Zähne bewaffnete 
Armee kämpfen Millionen von Armen, die mit nichis an⸗ 
derem bewaffnet ſind als mit dem eiſernen Willen, einer 
militäriſchen Kommandogewall ſich nicht zu beugen. 

Man hat das Gefühl, daß ſich hier die aröhßte Revoln⸗ 
ttyon der Weltgeſchichte anbahnt, wenn nicht vollendet: die 
Revolntion der friedlichen Arbeit gegen den Krieg. Deun 
der Krieg hat ſeinen Sinn verloren, wenn die Eroberer⸗ 
newalt zwar Land gewinnen, aber die Menſchen, die es be⸗ 
wohnen. nicht mehr unterwerſen kann. Das Nuhrprole⸗ 
kariat kämpft ietzt darum, dem Krieg und dem Militaris⸗ 

é mus ein für allemal den Garaus zu machen. 
In alten Zeiten endeten Kriege damit, daß der Sieger 

die Männer des beſiegten Volkes tötete, was leben blieb, in 
die Sklaverei verkauſte und das Land mit ſeinen Soldaten 
beſiedelte. Das war der Ausgangspunkt der Entwicklung. 
die in verſchiedenen Stadien durch all die blutbefleckten 
Jahrtauſende geführt hat. Im Ruhrrevier wird ihr End⸗ 
punkt erkennbar. Der Eroberer feuert ſich ſelber zmt immer 
größerer Brutalität an. Aber einmal iſt er immerbin an 
gewiſſe Grenzen gebunden, die er nicht überſchreiten kann, 
ohne die Stimmen der Weli, die ſich fetzt ſchon laut gegen 
ihn erbeben, zum Orkan anſchwellen zu laſfen. zum anderen 
aber ſieht er ſich, ſelbſt wenn er entſchloſſen iſt, ſie nicht zu 
beachten, vor ein techniich unlösbares Problem geitellt. 

Die kapitaliſtiſche Entwicklung hat im Ruhrrevier ihr 
Werk vollbracht. Seine Landſlächen mit ihrem agrariſchen 
Ertrag find verhältnismäßig faſt wertlos. Die Werte liegen 
unter der Erde und werden durch eine ſinnvoll geäderte und 
durchnervie Wirtichaftsorganiſation ans Licht gebracht. Der 
komplizierteſte Vernichtungsapparat ſteht dem komplizier⸗ 
teiten Produktionsapparat gegenüber. unfähig, ihn zu 
meiſtern. Siatt auf Bauernböſe, deren Bewolner der vor⸗ 
dringenden Soldatesta zitternd ibre Unterwerfung anbieten, 
itößt der Militarismus auf ein dichtgedrängtes trosiges 
Andustrievroleta Sas ſi⸗s 5 

Bürgerliche Blätter baben den Einntarich ins Ruhrrevier 
mit Navoleons Zug nach Rußland verglichen. Äber der erite 
iſt das gerade Gegen; S zweiten. Napolecon ſcheiterte an 
der Weite des Raurres und am renktivnären Prinziv. Der 
Feldzug nach Rußlan hrie zum matertellen Untergung der 
Armee und zu neuen Kriegen. Der narſch ins Kuhr⸗ 
repier voll lich itt der Richtung z äiichen Fiasko 
des Miittarisraus. zur Offenbarung feiner Impotenz und 
Saher zum Beginn eines neuen, unkriegeriſchen Zeitalters. 
Duß diefes Ziel erreicht werden wird, wer magte es voraus⸗ 
zuſagen? Aber wer es erkannt hat und dann daneben noch 
andere gleich wichtige Auſgaben ſürbt wie die, jetzt alle Kräfte 
zu ſeiner Erreichung anzufpannen, der in kein echter Sosäaliſt. 

Wie winzia klein erſcheinen alle nationaliſtiſchen Latz⸗ 
balgereien, alle Qnotenſtreitigkeiten des Napitalismus 
genenũüber diejer großen Entiſcheidnnn! Und welche Kraft 
müßte in die ganze deutiche und internationale Arxbeiter⸗ 
beweaung einſtrüömen von einem Sieg des Ruhrproletariats 
über den Regreichen franzöſiſchen Ameerialismus! 
Haben wir die Klarbeit, dieſen Sieg aus ganzem Herzen 

zu eritreben? Haben wir den Mut. für ih— mit gunzer Lraßt 
au kämpfen? Das iſt die bange Frage. Schlimm wäre es 
für uns, wenn wis die ganze Bedeutung des Augenblicks erſt 
begriffen., wenn er vorbet iſt. 

Dies iit ein Kampf, wie ibn die Welt noch nicht erlebt 
Dut. ein Wirtichaftskrieg ven brionderer Art, deßen Stra⸗ 
tegie ſich mit dem Kampfe ſelbſt erſt entwickelt. Und iſt das 
trutegiiche Problem, um das es ſich hier bandelt. unlöshar? 
Ich glaube es nicht. Die Ernährungsfrage iß bier alles. 
Im Weltkries baben zl Millivnen Meuichen vier Jahre lang 
kür einen der W beir höchſt ſchädlichen Müfngaana er⸗ 
nährt werden müßen. Hier bandelt es ſich darum, einen Teil 
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des Volkes, der durch militariſtiſche Gewalt zum Feiern ge⸗ 
zwungen wird, einige Monate lang mit den notwendigen 
Lebensmitteln zu verforgen. Gelingt es — vielleicht mit aus⸗ 
ländiſcher Hilfe — für erträgliche Ernährungsverhältniſſe zu 
korgen, dann find wir unüberwinblich. Wir können dann in 
jedem Augenblick mit demn Gegner verhandeln, um eine Ab⸗ 
kürzung des Kampfes herbeizuführen, aber wir werden nicht 
genötigt ſein, unſere Unterwerfung unter militariſtiſche Ge⸗ 
walt anzubieten. —— 

Zum zweiten Mal teht ien Ruhrrevier eine „Rote Ar⸗ 
mer“. Aber während die erſte mit untauglichen Gewaltmil⸗ 
teln um utopiſtiſche Ziele kãämpite, kämpft diele zweite rote 
rmee mit zweckdienlichen Mitteln der Gewaltlofigkeit um 

ein Krotzes Ziel, das keineswegs über den Wolken liegt. 
Deutſche Spataldemokraten, internationale Sozialiſten, 
erkeunt eure Aufgabe, int eure Pflicht! 

  

Gelſenkirchen unterm Joch des 
Militarismus. 

Gelſenkirchen iſt von ſtarken franzöſiſchen Truppen 
beſetzt worden. Wie der Kommandierende Geueral der 
47. Diviſion durch Straßenanſchlag mitteilte, ſoll die 
Beſetzung der Stadt erfolgt ſein, weil Gelſenkirtzen 
wegen des Ueberfalls auf die beiden franzöſiſchen 
Gendarmerieoffiziere mit einer Geldbuße von 100 Mil⸗ 
lionen Mark belegt worden ſei. Die Stabt werde ſo⸗ 
Lange veſetzt bleiben, bis das Geld bezahlt ſei. Bis ba⸗ 
hin treten ſcharfe Beſtimmungen in Kraft. HKinos und 
andere öffentliche Lokale ſind geſchloſſen. Alle Luſtbar⸗ 
keiten find verboten. Der Straßenverkehr vor 7 Uhr 
morgens und nach 7 Uhr abends iſt ebeufalls verboten. 
Weitere ſcharfe Maßnahmen behält ſich der Komutan⸗ 
dierende General vor. Die Franzoſen haben die Poſt, 
Eiſenbahn, das Sung aite Geld Zollkaffe und die ſtädti⸗ 
ſche Kaſſe beſetzt und alle Gelder weggenommen. Vou 
dem gegenwärtiz amtierenben Bürgermeiſter Baurat 
Arxend wurde verlangt, daß er die ſtädtiſchen Guthaben 
bei den Banken ausliefere. Als er dies ablehute, 
wurde verhaftet, nach mehreren Stunden aber freige⸗ 
laſſen, nachdem man ihm die Verpflichtung auferlegt 
hatte, daß er von den Stadtverordneten die Zahlung 
der von den Franzoſen geforderten 100 Millionen Mark 
Buße verlangen ſolle. Es iſt mit Sicherheit anzuneh⸗ 
men, daß der Antrag non den Stabtverordneten ab⸗ 
gelehnt wird. 

Die Gelſenkirchener Stadtverordnetenfraktion der 
Polen hat, um jeden Zweifel an ihrer Haltung zu den 
Vorgängen in Gelſenkirchen zu beheben, folgendes 
Schreiben an den Oberbürgermeiſter gerichtet: Die pol⸗ 
niſche Staoͤtverordnetenfraktion und die polniſchen 
Bürger der Stadt erheben den —— Proteſt gegen 
die Beſetzung der Stadt und die Verhaftung des Ober⸗ 
bürgermeiſters und der übrigen Herren. Sie treten 
für eine ſoforkige Freilaffung ein und verſprechen, mit 
den Deutſchen eins zu ſein. 

  

    

Miniſterreiſen im Ruhrgebiet. 

Am Sonnabend hielt ſich der preußiſche Mini des 
Innern Gen. Severing in Dortmund auf. Er hielt 
Beſprechungen mit Vertretern der Induſtrie, der Ge⸗ 
werkſchaften und der Behörden ab. Der Miniſter gab 
ſeiner Genngtuung Ausdruck, daß die Widerſtandskraft 
der Bevölkerung nach wie vor ungebrochen ſei Er er⸗ 
klärte, daß die preußiſche Regierung alles, was in ihren 
Kräften ſteht, tun werde, um die Bevölkerung in ihrem 
ſchweren Kampfe zu unterſtützen. Von Dortmund 
fuhr Miniſter Severing nach Solingen, wo er mit Ge⸗ 
nehmigung derengliſchen Beſatzungs⸗ 
behörde Sonntag abend in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung ſprach. — Die Franzoſen haben bekanntlich 
den Reichs⸗ und Staatsminiſtern das Betreten des 
Ruhrgebiets verboten. 

Auch der Reichsverkehrsminiſter Gröner weilte in 
Eſſen und hatte Beſprechungen mit den Eifenbahner⸗ 
organiſationen über die Lage des Eiſenbahnbetriebes 
im Ruhrgebiet. Die Verireter ſämtlicher Organiſa⸗ 
tionsrichtungen erklärten, daß ſie trotz aller Dro⸗ 
hungen den an die Eiſenbahner gerichteten Befehl, ſich 
dem Präſidenten der franzöſiſchen Feldeiſenbahnabtei⸗ 
Iung zu unterſtellen, ablehnen werden. Dem Reichs⸗ 
verkehrsminiſter wurde ein franzöſiſcher Befehl an die 
Rrichsbankſtellen unterbreitet, wonach den Reichs⸗ 
bankſtellen die Seſet.en an Eiſenbahn⸗ 
bedienteſte verboten wird. Der Miniſter erklärte, da5 
auch dieſe Gewaltmadnahme durch entſprechende Ver⸗ 
bueſtrsen illuſoriſch gemacht wird. Hinſichtlich der be⸗ 
vorſtebenden Uebergabe eines Teiles der Eiſenbahnen 
in ber engliſchen Zone an die Franzoſen wurbe von 
fämtlichen Organiſationen eine Entſchließung gefaßt, 
in der betont wird, der Betrieb werde bis zum äuser⸗ 

  

franzöſiſcher Oberhoheit. 

damit an, daß er 

Würde uns jeine     

      

   

   
   

                      

   

   

    
   

     

  

  

Frankreichs Erfolg in London. 
kuglaud gibt einzelne Strecken für franzöſiſchen 

Eug Eigiuhrkohlenkrangporttfrei ü iet⸗ 
Havas berichtet über die Ergebniſſe der Londoner. 

Verhandlungen des Miniſters La Troquer: Die Strecke 
Grevenboich—Düren werde völlig den franzöſiſchen 
Behörden für den Transport der Ruhrkohle überlaſſen 
werden. Die Grenze der engliſchen Zone werde ſo lbe⸗ 
rickigt werden, daß die Strecke künftig in der franzö⸗ 
ſiſchen Zone liege. Hinſichtlich der Benutzung der über 
Köln gehenden Hauptſtrecken für franzöſiſche Trans⸗ 
porte habe das engliſche Kabinett vorgeſchlagen, die Be⸗ 
nutzung in beſchränktem Umfange zu geſtatten, z. B. 
in dem gleichen Maße, wie ſie vor der Beſetzung des 
Ruhrgebiets für derartige Zwecke in Anſpruch genom⸗ 
men worden ſei. Man würde die Frage prüfen, welche 
Strecken die franzöſiſchen Behörden und in welchem 
Umfange ſie ſie in Anſpruch nehmen könnten, ſo daß 
einerſeits den franzöſiſchen Bedürfniſſen Rechnung ge⸗ 
tragen werde, andererſeits lokale Zuſammenſtöße, die 
etwa zu befürchten-ſeien, vermieden würden. Es kom⸗ 
men nach Havas zwei der drei Kölner Strecken in Be⸗ 
tracht. 

  

Die polniſch⸗litauiſche Spannung. 
Erklärungen des polniſchen Miniſterpräſtdenten. — 

Ausfälle gegen Danzig und Königsberg. 
Der polniſche Miniſterpräſident hat der polniſchen 

Telegraphen⸗Agentur offizielle Aeußerungen über die 
Stellung Polens zu Litauen zugehen laſſen. Er fängt 

ů von einer poleufeindlichen Aktion 
ſpricht, deren Hauntſchmiede in Komno⸗ ſet, die aber v 
deutſchen Natlonaliſten und rufſiſch n Monarchiſten 
Unterſtützt werde. Miniſterpräſident erklärt, daß 
Polen ſich rückhaltslos auf Entſcheidung des Völ⸗ 
kerbundes in der Frage der Aufhebung der neutralen 

jone ſtütze, obgleich auch Ortſchaften mit nolniſcher 
Mehrheit Litauen zuerkannt wären. Zur gegebenen 
Zeit würde Polen ſeine 
ſtellen. Die Beſetzun, 
vhne das Militür erjo 
dann wörtlich: „Es 
griffen werden kann und die Verantwortung fällt le⸗ 
diglich auf den Angreifer. Das Kownoſche Litauen, das 
einen Raubanfall auf Memel und auf Gegenden, die 
Polen zuerkannt ſind, ausgeführt hat, verſetzt ganz 
Europa in einen Zuſtand der Aufregung, da es mit 
einem neuen Kriege drohte. Kowno wird ſekundiert 
wie gewöhnlich durch Königsberg und Danzig.“ 
Der Miniſterpräfident droht dann, daß Polen ſtark ge⸗ 
nug ſein würde, um ſämtliche Verſuche der Brandſtif⸗ 
tung in ſehr kurzer Zeit zunichte zu machen. ů 

Wesdeglas der Memelfrage interpretiert die Regie⸗ 
rungserklärung die Entſcheidung des Botſchafterrates 
dahin, daß die Uebergabe der Souveränität über Memel 
an Litauen von einigen Bedingungen (Autonomie, 
freier Tranſitverkehr, Handelsfreiheit der Angehöri⸗ 
gen aller Staaten) und von einer gemeinfamen Ser⸗ 
ändigung unter Teilnahme Polens über die zukünf⸗ 

tige Konſtitution des Memeler Gebiets Aitßinſfis ge⸗ 
macht wird. Es heißt dann wörtlich: „Es iſt alſo feſt⸗ 
zuſtellen daß die UHeberweiſung der 
Memel an den lita aat * 
Aenderung der bisherigen politiſchen Linie erfordert 
und einen Uebergang zur Politik der Bernunft und 
Verſöhnung. Die polniſche Regierung habe verlangt. 
daß bie Kownoſche Regierung die Zugehörigkeit Wil⸗ 
nas zu Polen anerkenne und daß die endgültige Grenze 
o feſtgeſetzt werde, daß die Eiſenbapnlinie Grodno— 
Wilna und Wilna ſelbſt geſichert würden. 

Der amtliche Bericht ſchließt mit folgender Dro⸗ 
hung: „Die nächſten Tage werden zeigen, ob die Koyw⸗ 
noſche Regierung im klaren Verſtändnis ihrer Inter⸗ 
eſſen den Frieden ſichern und eine Verſöhnung ermög⸗ 
lichen wird. Wenn die Kownoſche Regierung die Not⸗ 
wendigkeir des Nachgebens nicht einſehen will, wird ſie 
ſehr viel riskieren, wenn nicht alles.“ 

Der tſchechiſche Miniſter Dr. Raſchin 7T. 
Der tſchechoſlowakiſche Finanzminiſter Dr. Raſchin 

inß Sonntag mittag an den Folgen des Attentats, das 
Ser 21 jährige Verſicherungsbeamte Soupal am 5. Ja⸗ 
nuar gegen ihn verübt hatte, geſtorben. 

Der Miniſter iſt 56 Jahre akt geworden. Durch ſeine 
ätigkeit als Finanzminiſter hatte er ſich bei der Orga⸗ 

niſation der tſchechiſchen Legionäre ſehr verhaßt ge⸗ 
macht, und dicſen Kreiſen 055. auch Reſtgenopmen 
ar ſof. Schüſſe feſtge Wirde aun Jeinar Wüsebteltens-urgeggnpehte-Die W 
ſtattung wird auf atskoſten erfolgen. 

  

     

    

  

    

  

     

     



Was Hervs möchte 
„Galliſch⸗römiſche Kultur“. 

Der ſrühere Sozialiſt und Antimilitariſt 
ſchreibt in ſeiner „Victotre“ vom 13. Februar:      

    

   

    

   
   
    

    

    
   

  

den, Köln un⸗ Sie engliſche 
müßten wir mit den treuen Belgiern zuſammen⸗ 

franzbſiſche Rheinpolitit endlich durchführen .. 
wollen den 

ſeit Weunzig, Jahrbunderten 

berſtärtdigen können. 
länder — die vom rechten Rheinufer. wo das R 

as Loch Preußens zurückkehren werden. 
Dazu ſchreißt unſer Lölner Parteiblatt: 

à Arm in Arm mit unſern republikaniſchen Ur⸗ 
        

    

   

   
    
    
   
    

  

    
    

    

     

     

    
   

   
   
   
   
   

   

   

     

  

    

    

    

   
    

  

    

   

    

       

         

   

    
    

     

     

    

    
      

Tifiig bes Kurnennidienstaas. Wie der Aſchermitt⸗ 
moch küü— das Rheinland ansfeben würde, bat ji 
Llynd George überzengend geſchildert. Guſtav Herv⸗ 
würrde der erſte ſein, um die „frrien“ MRheinländer zum 
Krienadienſt im Solde des fransöliichen Amverielis⸗ 
mus zu preſſen. Die „galliſch⸗römiſche Ritltur“, die 
eben im Ruhraebict auk der Spitze ſcharfgeſchliiſener 
Bafonette im Kampf gegen friedliche Einwobner ſeier⸗ 
lich prülentiert wird. i‚ wirklich aller Reize bar. 

* 

Eine andert Stimme. 
Der franzöſiſche Sozioliſtenklührer Lĩon Alum⸗ 

der beti ſeiner jüngſten Rede gegen die Poincaréſche 
Poliiik von den Nationaliſten mit dem Zuruf: „Halt's 
Monl. Fubel beſchimpft wurde, ſchreidt iun -Vopu⸗ 
lairr“ über das bisherige Ernebnis der Rubrbeſetzung: 
Mir ſchicken ſtändig neue Truppen. Tauſenöde 

vnon Eiſenbabnern — was uns jeden Tag eine 
kleine Erneuerung unſerer eigenen Transportkriſe 
bringen kann — und Hunderte von Zollbeamten— 
wat, mic ich beweiſen könnte, eine richlige e ue: 
der Zollapgaben in uniern cigenen Jollagern u 
Häſen geführdet — nach bem Ruhrgebiei. V 

  

dos Abentener, und alle Tage iſt man, wenn man ſi 
non dem Nutzen überzeugen will. genütigt. einen neuen 
Aufwand von Gedulbd von einer zugleich Aleichtgläubi⸗ en 
und leidenichaftlichen öſkentlichen Meinung zu for⸗ 
dern. Wir waren ins Rubrgebiet eingerückt. um 
Kohle und Kok zu bolen; ein Grund für die einen, ein 
Vorwand fülr die andern. Und ich muß es noch einmal 
wiederholen: das Nubrgebict, das vor der Beicgzung 

nichis mchr, ſrit wir bort die Herren find. 
gezwungen., Beſtellungen in Englaud zu 
und mis unſern Lofskänſen bis noch der iere 
lowakei zu geben. Wenn eß aufällia 
Armree im Ruhrgebiet gelingt. einen uů Eetabes 
zuſammenzuſtellen oder einen Labn 
das auſgemacht wie ein hiſtoriiches E⸗ eianis. ar anf Rdaes 
dir offisibſen Blätter wie anf einen großen Sieg vochen. 

Die Arbeit der Kriegsgerichte. 
In der; Irezeß gegen Ken Sberbärgerweißer von 

Duikburg Dr. Aorres wurbe bieier vom u Aachener bel- 
giſchen Kricgsgcrichi zu einem Monat Grfünguis ver⸗ 
Arieilt und mi tliche Koſten tragen. Dr. Harres 

  

          

   

wirb Rerulunt egen. An der & 
Urteils wind g b Waieis Iumi effeltip be⸗ 
ſetten Webiet und der Milizärbefeßlsbader deſt ärerr 
Kernaltnnas- und Gerichisburkeitszech. Die 
haben ch den Anerbnungen der Beſa 1E In 
fügen. Bei der Uririlsverkündung wurde Oder a 
meidier Dr. Jarres geſeiſelt vorgeführt. 

In der Kricgsgerichtverbandlung in Bredenco 
WMürde der Schunvolizcibeamte Zlein wegrn eangeb⸗ 
lichen 
fa Frauké vrrurteilt. Dann wurdt gßegen den Sun⸗ 

& dea Eensrsbandrisverbandes Tr. Guvenz verben⸗ 
der a ngeklag: Ail. dir Stäentliche Erbnung bedurtk 

ait RbeR —.—.——.——.—.—.—.— 

Der Kraft⸗Mayr 
Sin SY mars-KiSGer Kafaikanieu- Köüras 

vr Erelt ven BsSogen 
(erserut verdehrn?⸗ 
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benn 
ünſere engliſchen Freunde uns den Gefallen tun wer⸗ 

Be zu verlaſſen, dann 
die 

Wir 
Rheintändern bieſes Land wiedergeben, die 

golliſch⸗römiſche Kultur 
genoſſen haben, und mit denen wir uns deßhalb leicht 

In ledem Falle ſollen die MRubr- 
uhr⸗ 

gebiet liegt, ebenſo wie die vom linken Ufer — ſchon 
b8 barüber im klaren ſein, daß ſie nicht mehr unter 

Der ehe⸗ 
malige Antimilitariſt und ſpätere Kriegshetzer Guſtav 

Sieſes Bildnis iſt einc bezaubernd ſchöne 

Bit 

wachjen unfere birekten und indirekten Ausgaben 

monatlich ceinr Million Tonnen lieſerte, Eie fud 0 

ioen Zerrsckzirkarntz Her Be 
ü Sanſtalten. 

  

Se . Kie Kaufkente enſhefprsd fordert Wwürden, im Interefke ů 
der öffentlichen Ernährung au die Beſatzu. ungstruppen 
nichts apee eben. Beantragt waren vom gwei- Jah. 
ren Jahr fängnis. Dr. wurde zu 
en Geßtt nonts in5 acht konen Mark Veißſtaße 

verurteil lt. 
Die Bür Wedeeneb Dx. Baak und Dr. 

der Bei⸗ 
Cleve, ſtanden S Sonnabend vor dem beig Latten Kriegs⸗ 
Geleet wegen Dienſtverweigerung. Sie hatten es ab⸗ 
gelehnt, in Cleve belgiſchen 8 Ubeamten Quartiere zu 
Danüghtenz da ſie weder zur Befatzung noch zur Rhein⸗ 
ndskommiſſion gehörten. Der Militärrichter führte 

aus, daß nach dem Londoner Ultimatum von 1921 Zoll⸗ 
beamte als Mitglieder in die Oberkommiſſion aufge⸗ 
nommen worden ſeien. Dem ſchloß ſich das Gericht an 
und verurteilte die hungde⸗ zu je 14 Tagen Gefängnis, 
auf die die Unterluchungshaft angerechnet iſt. 

Regierungspräſident hen. Grutner 
ausgewieſen- 

Geſtern nachmittag wurde Negierungspräſident 
Gen. Grützner in ſeiner Woknung in Gegenwart von 
zwei von der Kölkerbundtagung in Geuf zurückkehren⸗ 
den ſchwediſchen Reichstagsabgeordneten, die ihn über 

SAindruchsgebiet befragen wollten, von 
Konsoſi ſcher Gendarmerie verhaftek und zu Geueral 
Simon gebracht. Der Generol eröffnete wieſen daß er 
auf Befehl des Generals Degoutte ausgewiefſen würde. 
Der Grund der Ausweiſung deſtehe in, daß der 
belgiſche Oberkommandierende in⸗ Aochen die Aus⸗ 
weiſung bei Degvutte beantraat babe wegen des Bro⸗ 
teſtſchreibens, das der R egierungsvrünbent an den bel⸗ 
giſchen General in Duisburg gerichtet hatte wegen der 
ernenten VBerhaftung des Sberbürgermeiſters Jarres 
anlaslich epitdent Macrehr nach erfolgten Sweiſfung. 

ner wurbe im von 
ben Genbersnen und einem bewaffneten 
ulbaten nach Wefel gebracht. 

Das deutſche Jollperſonal entlaſſen. 
Nach einer Saresmelkaus aus Koblenz bal die 

Nheinlandkommtiſlien beſchloſſen. vom 20. Februar 
1928 ab das gejantte deuilche ellperſonal zu euilaſſen. 
Der Zelbirektionsanzſchuß iſt benuftragt, den Zoll⸗ 
ienſt irn beſetzten Gebiet ficherzuſtellen. 

Zurücknahm. der Beſatzungstruppen 
in Offenburg. 

Nachdem ſchon in den letzten Tagen die fran iee Sese5. 
te zu⸗ 

in Offenburg 
Truppen aus einer Reihe ländlicher 
rückgesvarn worden waren. iſt henie auch 
jelbſt au erſois, Sie Stellen die Zurücknahme der 
Pualiichen Eert verbliebenen Wachen bei 

Geweh 
Belkehßr SS murgen einen 

Aber Appenmwrier nach Kehl einrichten. Das 
bemich Perſonal verharrt nach wie vor auf der reſt⸗ 

Belatzang von den e e 
Oll⸗ 
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Berkcör Lie Kinrichtung ei 
Unie werden die erbsenlihen Maäßnahbmen getroffen   

Widerhandes au cinem Monat Geiänauis und mittelz 
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Weiteres Blntepfer der Auhrproletarier. é 
Sonnabend morgen erichien anf der geche Pri 

Nepent ein Kommande von Whht ver Fratrzoßen, um 881 
an 2 8 148 8 Belegit Promenrſen ninte die Aibjehrt 

DesS Tor:. ———— 8. Wos Lethe kehr⸗ 

Surt abeween . Maſchimen brſener 0 t. X. Wrei er 2 LEi 

ugeln trafen einen IAhriger Arbeiter, der 
bals darauf Harb Ein anderer Arbeiter wurde ver⸗ 
— Belegtichaft iit beute mittag nicht einge⸗ 

ASD i Kies Lin del⸗ 
giicher Wüttärzug mit einem raussfiichen Lebens⸗ 

zwieammen. wobei ein Belgier getötet wurde. 
Au inhr ein franzößicher Wilitärgug — 
Aümf Suiemmengekuppelte Soksmpi-ven eui. Awei Per 
——— Ketstrt, drei iwer und acht L, 

  

S ee tates . Nns wird ſäe auch ant mich bören Aber binte. 
—————— Er Sfirete Rie Tür nud liesß 
zeine Nran 
——————— Eu bereits -irnd inm — 

emer SSane ensssven aus. reieine Sa, ust ängülis „e, 

  

  

Errvrienne De Sing ne die Krsen ari ans beacanete 
Kiren krenrklicer Blick. Kit cinrm kleinen Seutier der 
Ezieirrane Eecas Ge S8 wieber emf bren Plah 

Die Ketreiblreh veriar, aber genh an zecßt ersrüdter 
Str Nn He asäkine Nrer i Urera unb Breii ba 
umt irret fernmnm em Asrt., ma der Kcst Mete in ibrer 
üare, Sier, kertinm ka, it em, Gäsre ietnie is sarhes, 
Semärt. Mes EFretire dich Wit Fers S5en ßertig u werden. 
Darr razbe be- Diener Vinensccicäckt, un im mimmer 

Sir Sens cuheenser aes Verr erbes g&s 
Len Ekerrr aunur Naer X* Wiien 

Eir. Erch ren BSeilchen“ rit: SErr BueüUeH. As 
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W; uiſ ſowie 
erdneie Und Kaufmann Brohl, fämtlich aus 

droht. Auſ dem Bahnof 

  

Der Bergarbeiterkampf ‚ 
Es ſcheint, daß die Streikbewegung Unte 

zöſiſchen ah büe Verhans von en han ab ein 

Die Besgurbeiter erhalten für die Zeit⸗ vont 1. 
Februar eine Lohnerhöhung von 2 Frank täglich ü. ö 
alle Arbeiter bis 16 Jahre. Dieſe Summe wird nach⸗ 
gezablts ferner wird vom 15. d. Mts. ub eine Erhöhung 
des Lohnes em 3,25 Frant je Schicht zugeſtanden. Der 
Nattonalrat der kommuniſtiſchen Bergarbetter uurd 
agauf Dienstag zur Beratung der Lage einbernfen. Am 
Sonnabend waren in Frankreich 1³⁵ 25 00 v Bergarbeſher 
ausſtändig. 

Anſpebung des Poflcheaverrehr v 
Die; Moscrtitc. Regierung Dat Aürit Ris Ee Gum 
1. November d. Js. bevorſtehende Einführüng der pol⸗ 
niſchen Währung in Volniſck⸗Oberichleſten iut das⸗ Abkom- 
men über den Woſtſcheckverkehr zwiſchen Deutſchland 
und PNolen gekündigt. Der Poſtſt 1 Mat 8— — ů‚ 
niſch⸗Oberſchleſten wird daher vom 1. 
nnterbleiben. 
Die unſicherheit in Pßen Gelien Am 15. Februar 
wurde das Zugperſonal des Perſonenzuges Oppeln— 
Beuthen, der nachm. 2.40 Uhr Opeln verläßt, während 

    

  

      
    

  

der Fahrt bei Ausübung der Fahrkartenköntrolle von 
bewaffneten einmüti vorgehenden Leuten ſchwer be⸗ 

Schakanau kam es zu einem 
regelrechten Gefecht, bei dem 14 Eiſenbahnbedienſtete 
verletzt wurben doch iſt die genaue Anzahl der Ver⸗ 
letzten noch unbekannt. Mehrere von ihnen wurden 
dem Krankenhauſe zugeführt. Zum Schusze der Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten Labt“ die Reichsbahnverwalkung Op⸗ 
peln die Züge jetzt pon Angehbrigen des Bahnſ⸗ utzes 
begleiten. 

Monarchiſten ſchießen auf Sct In Wien kam 
es am Sonnabend abend nach Schluß einer Mon⸗ 
archiſtenverjammlung zu einem Wel iüten — einem 
Straßenbahnwa aſten zwiſchen Mi üiſten und. Ar⸗ 
beitern, wobei die Monarchiſten einen Arbeiter er⸗ 
ſchoſſen und zwei verletzten. Auf Seiten der Mon⸗ 
archiſten iſt niemand verletzt worden. Bisher ſind 10 
Monarchiſten verhaftet worden. 

BVom Kriegsſchanplatz in Irlaud. Der Poſtzu 
Dublin—Galway wurde geſtern von eab 
Männern angehalten, die die Paſſagiere zwangen, aus⸗ 
auſte en und dann den leeren Zug führerlos die 
Strecke weiterfahren ließen. Der Zug zerſtörte dabei 
eine Brücke und wurde vollſtändig zertrümmert. 

Die Teuerung in Frankreich. Aus Frankreich wer⸗ 
den jetzt intereſſante Ziffern über die dortigen Preis⸗ 
ſteigerungen bekannt, die eine Folge der Entwertuns 
des Frauk ſind. Der Großhandelssinder der 
amtiis »n Statiſtik iſt von 418,4 Ende Dezember aut 
447,3 Ende Jannar geſtiegen, alſo um 69 Prozeut. 
Ganz beſonders werden von dem Steigen der Preiſe 
die Lebensmittel und Gegenſtände des. à Mih⸗ 
Bebarfs betroffen. Der amtliche inder für 
ruüngsmittel, der im Oktober 19322 noch auf 362 ge⸗ 
itanden haite, weiſt ſeitdem folgende Bewegung auf: 
November 883, Dezember 430. Januar 465%, iſt alſo⸗ an 
8H3 Prozent ſeit der Ruhrbeſetzung geſtiegen. 
Textilwaren beträgt die Erhöhung gegenüber en 
Jahre 18914 624 Prozent gegenüber 553 Prozent im 
Vormonat, wobei zu bemerken iſt, daß die Klein⸗ 
bandelspreiſe meiſt noch erheblich ſtärkere 
Steigerungen gegenüber der Vorkriecszeit auf⸗ 
weiſen. 
Wies. Oes Arbeitsloſenfürſorge der Gemelinbe 

Der G Gemeinderutseuſchuß bnt Lredite 55 der 
See von mehr als 38 Milliarden beſchlöffen, die für 

ohnungsbauten und Neuanſchaffungen für die gro⸗ 
Sen ſtädtiſchen Unternehmungen, vor allem für die 
beirntfchen Imbuſt beſtimmt ſind. Dadurch ſoll der 
bei en Induſtrie erhöhte Beſchäfrigungsmöglich⸗ 
keit geichaffen und ſo zur Linderung der Wirtichafts 
kriſe und der Arbeitsloſigkeit beigetragen werden⸗ 

  

Strafprebiat nicht anders zu beginnen. als inbem er frante: 
„Hat dirs Mama ſehr arß bös geacben?“ 

Tübefla nickte eifria und dann ſchluchzte ſie mühſam her⸗ 
ausl: Ach Papa — 10n bin doch nicht — ſo ſchlecht! Nicdriar 
— Irſtintte hätte ich — vat ſie gelagt. Die ichrhuirreze —4 
BKerbrecher— Bütten alle ſo angefangen — mit kolche Ro⸗ 
mane zu leſen — hat ſie geſagt. Sie vutzte ſich die Naſe 
und wiſchie kich die Tränen ab und dann fuhr ſie fliebender 
fori- „Ich babe mir doch nahrbaitia, Kichts Schlimmes dabe: 
gedacht. Neulich ſollte ich mal die Marie ſchnell zu Mame 
zuſen, unb da härte ſic gar nicht. Sie ſaß in ibrer Kamme- 
und las: -Die Bluigräfin“, nud wis ich fe rief. ſamte ſie ich 
Söchte entickuidiaen., aber die Bintgrähn werr jſo ſebt 
keannend, man könnie ſich rein gar nicht losreißen, wenn 

man mal darüber wäre. Na umb 5a ſaate ich. das nrüßtte ſie 
Wir auch mal borgcn. denn ſo was Svannendes bätte í 
nots wie geleſen. Hente abend babe ich doch erll annefanaen; 
Rarim zu leien. weil ich mal nicht mit ins Konzert Brancte⸗ 
Sent baße ich doch nie Zeit. Nud es war wirklich wan 
Reus, wie die Marie geiaat bat: ich babe gar nicht gemerkt 
wie di: Seit verging. Seiter habe ics voch Rich   

＋ Sss is eiaer chrüÜe. Mien Thelin 
* E＋ Les beiden Henber Eer Rerradgete „t 
* SiSrir Es- Aabre wer Be al, 
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SSnnrE geian. Und das in does kein Kieüricenr; E‚ 
ii äbr-- — 
. Der Kuninl mußte lächeln. Ka komm mein? n;, 
kaccte ez, Sen dich hierber, wir wollen mal vernsnftig mik⸗· 
ekanber rebeun? — —.— 

Ste bolie üch einen Stubt berbei und naöm vor ibm 
CEiat, dir Kande im Scheß gefelket, und bam kahr air boe⸗ 
Sirib waul Tbefiachen. erſtensmal ſollte doch die Tochter 8 
Banfes von ibrtem Dienämödchen nichts Forden. Penm Da 
ACbickt uch nicht. Und zweitens inäte ein ienges Mödchen. 

  

Des cire feine Erziebnas gipgen bal. an falcher L 
kErsrenlektnrt feinen Gefallen Finden, denn Deß iß cis 
AeiSen vun Reßt Phlechtem Keſccmaßt Wase werden . 
Sparafrer, mub dejondert ſehr innne Meuichen, Werden —— 
lics urss ſolche Schundreriaer leicht verdorsen. — Sarta 
derme Muiter aans recht Es wärt ein wabrer Segen, em, 
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Aut vielseitigen WMunschl 
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mit ichweren Verlekungen ins 

aller Welt. 
korb. Ter Flietzer Sadi Vecointe 

geitern einen nenen Weltrekord 

er Maſchine rine Durchichnitta⸗ 

Kilometer in der Stunde erzielt. 

Lon einer Grauate zerriſſen. Sonnobend neichmittaa ſand 

Maßhlt aus der Eichborn⸗ 
uüchen Nes Schienplatzes 

er⸗ :ate Er uapm iie mit nach 

mit dem Abmdntteren der Granate 

erdinan 
m A         

    
at war, explodierte vlöplich dir Sprengladung., und 

De wurde ank der Stell serriſſen. 

Zuchthansdkraſe kür Denkmalsichänder. Die Zerſtörer 

marc Denkmals auf der Rudelsbeira bei Halle, der 

vrlarbelter Ecſtein und der Schubmacher Girbler, 

mmer Kaumburg verurteilt, und 

Mynaten und kzievter zu 3 Jabren 

zum Weinbandcl. Die Geuvörn⸗ 

Welcht die ſeit einige: ZSezꝛ Lingegangene 
   3» SPtrauskanb, in i& eine piälsiiche 

K. umgewandelt worden. Der 

nach München verltat. Das neue 
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beichnffen ſeinſollte, daß es vor jedem fremden. Bugrrß; 

ſicher war. Da griff eine. höhere Macht ein. Der 

lichkeit batte, ſein Geheimnis vreiszugeben, Nun Jucht 

die gauze Familie nach der ſo ſicher verſteckten Million. 

Mlilllonen in Kinderhand. Wie leichtſinnig gewille Leute 

heukzutage mit ihrem Geld umarhen⸗ zeigte ein Vorfall auf 

dem Bahnhoi Alexanderplatz in Berlin. Dort, ſaß lange Zeit 

ein Junge mit einer aroßen Taſche. Ein Kriminalbeamter, 

dem er auffiel. fellte ſeſt, daß es der 14 Fahre alte Sohn 

eines Viehgroßhändlers aus Delivich in Sachſen war. Seine 

Tajiche enthielt nicht weniger als 5a Milltonen Mark. Sein 

Vater haitr ihn beuuftragt. das Geld nach Elbing zu bringen. 

Auf dem Rahnhuf wartete nun der Junge ſtundenlann auf 

ſeinen Zug Der Beamte; nahm ihn. um ibn nicht Verbre⸗ 

chern in die Hönke fallen zu laffen, in Schutzhaft und benach⸗ 

richtigte den Bmer. ‚ 

Von Katzen erltickt. Einem ungewöbnlichen Unfall ſiel 

kürszlich ein zehu Wochen alter Sängling in Roxwell in der 

engliſchen Graſſchaft Eſſex, zum Opfer. Die Mutter des 

Säuglings batte den Kinderwagen, in dem der Säugling 

ſchliej, in einem Torweg untergeſtent. um Beſorgungen zu 

machen. Als ſie nach einiger Keit zurückkam., ſprangen z 

Katzen aus dem Wagen, und der Säugling, der ſchon in den 

letzten Zügen lag. Rard, ebe noch der herbeigerufene Arzt er⸗ 

ſchien. Wie der Leichenbeſchauer feitſtelte, war der Tod des 

kleinen Kindes durch Erſtickung berbeigeführt worden, ver⸗ 

nriacht durch die beiden Kasen, die, durch die Wärme ange⸗ 

zvogen, ſich auk das Geſicht des Kindes gelegt hatten. 

Dir Woldiporen des Zigennerhauptmanns. In einer 

Wirtichaft im Cüten Verlins ſaßen dieſer Tage mebrere 

Märner, denen man ſoſort die Zigeuner, anſab. bei einer 

ungeuſcheinlich ſehr ſchwierigen Rechenaufaabe. Kriminal⸗ 

beamte kamen dahinter, daß es ſich um den, beabſichtigten 

Rerkauf von einem Paar goldner Sporen aus dem Nachlas 

benen Zigeunerhauptmanns Metermann haudelte. 

uten 0 

  

     

      

    

  

   
erten die Zineuner zunächſt einmal nach 

zeiprätidinm und beſchlaßnabmten die Sporen. Es 

1 Santberordentlich wertvolle Stücke, maſſiv aus Gold, 

etwa ein Pfund ſchwer. Die Rädchen peiteben mms durch⸗ 

löcherten U-Mar icken. Ihr Beſiser wurde als Jaczn 

Pelermann. der Sohn des verſtordenen „Hauvtmanns“, der 

mit ſeiner Familie in Görlit wobnyt, ſeſtgeſtellt. Er be⸗ 

henptet, daß die Svoren zu dem alten Famtliengold Peter⸗ 

maänns gebören. Bei dem gegenwärtigen bohen Goldpreiſe 

wollie er ie mit anderen Sachen eus dem Familienſchatz zu 

Gelde mathen, um mit dem Millionenerlös einen aroßen 

VPierdebandel zu betreiben. Petermann wurde freigelaſſen, 

die Sppren wurden ibhm wieder ausgehändiak. 

Alter Mann — iunae Frau. Der s4jäbrige Gärtner 

Gehrecke hatte unter den Eheirrungen ſeiner 40 Lahre alten 

Frau. die Mutter mehrerer Kinder iſt, ſchwer zu leiden. Die 

Fran trieb es ſo weit. daß ſie ihren Liebbaber. einen Kaſſie⸗ 

rer uitan Hahn. zu ſich in die Wohnuna nabm und den 

Ebemann binanswarf. Aus Liebe än den Kindern 

kant dieier jedoch immer wieder in die Woßnuna. Bei einer 

nandertexuna wurde Geßbrecke, von dem Liebhaber 

einen Revelverichus in die Arhſt getötet. Hahn. der 

alh vor der Strafkammer des Landaerichts zu 

hauptetc. den Ebemann beim Hinaus⸗ 

nna verfebentlich erſchoſſen zu haben. 

ahn wegen fahrläliger Tötung 

rtiaer Verbaftuna. 

  

   
    

    

  

  

  

  

  

ieein Laden 
Caher billiaster Ealeuf] 

chlen günPüg. Agsbol 
Da ich grope gunstige Absetuösze habe, kann ich 

miüche Weren konkurrénzlos billig abgeben. 

Um es jedetmann zu ermöglichen, ein 

biltiges Stöck zu kaulen, gebe ich alle Waren 

auf Teilzahlung 
und gewähre nock auderdem SSS2 

10 Prozent Rabatt. 

Rahlans 5 000 
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00. 15 000., 286 000, 
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180 000. 180 U00, 120 00 

Eimmways Mit Weste, estr. Bosen besonders Diuig! 
Särne ma Tuchken verarbeitet. 

Zeugkonkektion. 
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ů Herden Leiart eingrheht Bernſteinketten. inſiger Siashitt 

  

— lasis]— Jede voremmende; 

Uhrmacher, Selten⸗Schmeiber, 
witd Onel und 

Hratett ans, 2 Treppeft 
      

  

  
       

  

  
biilig und ertobgreich- 

Landmann erkrankte und ſtarvb, ohne daß er die Mög⸗- 

 



    

  

gepaßt werben. Beim Fleiſch bleibt alles unverän⸗ 

  

   

   
    

  
  Danzige 

Panzigs indirekte Steuern und Zölle. 
Neben den vewaͤltigen Summen für divekte Sicuern, Ein⸗ 

kommenſteu'er allein 20 Mllliarben, muß die Freiſtaatbevölke⸗ 
zund noch Milllarden durch indirekte Steuern und Jölle 
cuibringen. So ſollen nach dem Gtat für 49 Bie 388112 
mit Aufgeld allein 15 Milllarden Mark bringen. An Mani⸗ 
pulations- und Akzidenzgebühren ſollen 20 Millionen ein⸗ 
geben., Weiter erbolft man an, Einnahmen:; aus der Hä⸗ 
garettenſtener 14 Milliarde, Zuckerſtener 1 l⸗ 
nen Salsteuer 751000, Brauniweinſteuer 12 
Mihiarden, Schaumweinſtener 200 Milltonen, Weinſtener 
20 Millionen, Mineralwaſierſteuer 85000, JZündwaren⸗ 
Feuneir 400 000, Leuchtmitielſteuer 139 600. Bierſtener 
Millionen, Spielkartenſtener 175.000, Reichsſtempelabaade 
450 Milllonen, Verſicherungsſteuer ö Millionen, örſen⸗ und 
Deviſenumſatzſteuer 151 Millionen Verkehrzſteuer 5 Mil⸗ 
füonen, Erbſchaftsſteuer 2 Millionen, Stemvelſteuer 

Lehühr 30 Millionen. Die Geſamteinnahme beträgt 4,2 Mil⸗ 
n Mark. Die Zahl des von der Zollve Pwaltung 

aten Perſunais beläukt ſich auf 1010 plaumähige Be⸗ 
aurze, 55 nichtplanmäßtige Beamte und t35 Ungeſtellte. Ihre 
Bejoldung erſordert 877 Millionen Mark. Es wird mit 
iner (Gefamtausgabe von 790 Miſſionen Mark gerechnet, ſo 

un Ueberſchuß von 3.6 Milliarden Mark verbleiben     
  

Wucherpolizei, hilf! 
Wenn der Dollar ſteigt, gehen auch automatiſch die 

rriſe für alle Lebens bedarfsartikel ſprunghaft mit in 
die Höhe; wenn der Dollar fällt, ſaken nicht etwa auch 
die Lebensmittelpreiſe, ſondern ſie ſteigen trotzdem. 
Eine Beſtätigung für diefe Behauptung liefert wieder 

Relein Rundgaug durch die Stadt. Die Beſicht!⸗ 
zung. der Aushänge in den Schaufenſtern zeitzt, daß die 
millkürlichſten Preisnotierungen für Lebensmittel ge⸗ 
genwärtig wieder vorgenommen werden. Bei Fetten, 
die aus dem Auslande bezogen werden, merkt man 
doch wenigſtens ein geringes Nachgeben der Preiſe, 
wenngleich ſie noch ISalte nicht dem Stande der Mark 
entſprechen und dem Fallen derſelben viel ſchneller an⸗ 

   

dert. Der Dollar ſtand auf 42 000, ein Pfund Schweine⸗ 
fleiſch koſtete 7000 Mark, der Dollar ſteht auf 19 000, ein 
Pfund Schweinefleiſch koſtet 7000 Mark. Woran Gehs 
das nun? Haben die Fleiſcher oder die Agrarier ſchuld 
an dem Zuſtand? Einer ſchiebt's auf den andern und 
während ſie ſich darüber zanken, ſtecken ſie das „ſauer 
verdiente“, Geld in die ausgebeutelten Taſchen. Jetzt 
häat mit einem Male der Dollar ſeine Bedeutung als 
Wertmeſſer verloren. Die gleiche Erfahrung macht 
man auf anderen Gebieten. Heute ſcheinen die Dinge 
ſich ſo geändert zu haben, daß bei ſteigendem Dol⸗ 
läarkurs zwar von vielen Groſſiſten und Kleinbänd⸗ 
lern die Preiſe höher notiert werden, daß ſie aber nicht 
bei einem Sinken des Kurſes auch die Preiſe wieder 
ſinken laffen. Hier muß die Wucherpolizei im Inter⸗ 
eiſe der Verbraucher ſofort einſchreiten. Vor allem 
wird es notwendig ſein, gegen den Unfug, die Preiſe 
jogar im Laufe des Tages mehrere Male für den⸗ 
ſelben Artikel zu erhöhen, einzuſchreiten. Andere 
Städte haben in dieſer Richtung ſchon Maßnahmen ge⸗ 
troffen. So hat Cbemnitz folgende beachtenswerte Be⸗ 
kauntmachung erlaſſen: „Wegen des dadurch hervorge⸗ 
knfenen berechtigten Unwillens der Käufer wird den 
Geſchäftsleuten hierburch unterſagt, die Preiſe im Laufe 
eines Tages zu erhöhen. Nötige Preiserhöhungen find 
erſt von Behinn des folgenden Tages an vorzuneh⸗ 
men.“ Es wird hohe Zeit, daß etwas Ernſthaftes ge⸗ 
ſchieht, mit ſchönen Redensarten und mit Verſprechun⸗ 
gen, an deren Erfüllung niemand denkt, iſt der not⸗ 
leidenden Bevölkerung nicht geholfen. Auch in bürger⸗ 
lichen Kreiſen fängt man an, das langſam einzuiehen. 
Mehrere Mitglieder der Deutſchen Partei haben au den 
Senat folgende zeitgemäße kleine Anfrage gorichtet: 

„Durch welche Maßnahmen gedenkt der Senat die⸗ 
jenigen Angehörigen des Handels, die in den letzten 

Das Werk des Kopernikus. 
Von WBilln Möbus. 

In dielen Tagen wird das Werk des Kopernikus in un⸗ 
zäßligen Keden und Auffätzen gewürdigt, weil die 45Miährige 

Wiederkehr ſeines Geburtsrages (18. Nebruar 1473/ duau 
willkommenen Anlas Das Werk des einzelnen kann 
nur tin Zufammenhang mit dem alöeichaerichteten 
anderer vern enthen 2 
für ſich in e Maibt niemanden. 

en Forſcher, 
unte. So ſteht „ 

         
  
  

   

    

   

  

       

  

    

  

      

     

   vor allem 
3Sieden 

  

    

   
igen Entwicklung. die 

über ihn kiumpea en 
in nnabfabbare Kernen          

  

tein üüürt und die uun erſt rech 
t. 
Ungemeiene Jeit mnste verrinnen, ehe der Renich mit 

der Erde vertranter wurde. Heute dünkt ſich feder Schul⸗ 
junge erbaben über jeue Welebrten des Altrrinens. dic. dem 
Augenſchein folgend. die Erde als eine Scheibe betrachteten. 
auf der das dumals brefarnie Land als eine vom unendlichen 
Weltozean umivülte Inſel ruhie und über die ſich der Him⸗ 
mel als eine zicüge Krinallgiocke wölbte. au der die Sterne 
als Körſe goldener Rägel Krungten. Die rein aedankliche 
Konitruktien der Zabl mußte gelunden und in ihrem Wert 
erkannt ſeir, um Maibemalik und Aflzrnemie zu üördcrn und 
einex beßeren, wenn auch immer noch beichrä 
nis den Mes zu bahnen. Aber nur unter umäclichen Gem⸗ 
mungen und nach viclen Rückichlägen haben ſich die Wiſſen⸗ 
ichgietn entwi 

  

    

  

N v. Cör. erheben die Puthagoreer die Jaßl 
zum philbiophiichen Pränzip. Sie ſprachen bereits van den 
(heitirnen als den leuchtenken Kugeln, die in zablenmä 

mten Abſtänden u. vnne. den „Herd des Ans, 
ſteu, und um u v. lehrt ſchoß der gedankenicharfr 

irch die Drehung der Erde um ‚bre eigene Lichſe und 
i riſt allo bereitk die Lebre des Kover⸗ 

‚ „Von den Emwötmmaen der 
nen“ vertr Arnndfät lich ausgejqvr 
Tat des faß 1900 Jabre ipäter lebenden Koper⸗ 

iert wird, iv nur deshald. d 
Freiung aus mehr als taniendj 

und Aberalaube wahuwi 8 
Meis 1453 uüe das — 

eheimnisvolle einsetel⸗ 
Entivrach Deltanianung- dea 

nellte er doch die. wie vicht an leugneu,. 

     
     

        
   

   
     
     

    
    

ü Rachrichten.
 

10 Millionen, Wechſelſtempelſtruer 2, Millionen, ſtatiſtiſchen! 

M ſie amtautet wie 

Wöochen, Läglich ihr. tle ent i 
des Dollars 2 öu vexanſal SCh, i 
entſprechend dem Sinken des Dollart bzuſetz 

Das Handwerk selenl. Wegen Unziwerluiakeit mil Be⸗ 
zug auf den Hanbelsbetrieb iſt dem Fieiſchermeiſter Otto 
Schulz aus Emaus 23 der gewerbsmäßige Betrieb des 
Fleilch⸗- und Viehhandels auf Gründ ber Bekannt⸗ 
machung zur Fernbaltüng unzuverläſliger Perſonen vo⸗ 
Handel unterſäaßt worden. 

Vereiniate Sozialdemokratiſche p 
für den Freiſtaat Danzig. 

Werie Geuoſſen und Genafßnnen! 
Am Gtongah beu 4 März 182J, vormitlags 11 Uhr, fiubel 

im Fraktivnszimmex [Volkstaaſ eine 

ů Parteiausſchuß⸗Sitzung 
       

ſtatt, zu welcher alle zur Teilnahme berechtigten 
biermit eingeladen werden. 

Tagcbordnuns: 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Beitragsfragen. 

Berichterſtatter Gen, Klaß.. * 
2. Dic Volkstagswahßl 1929. Referent Geu. Brill. 
S. Anträge. ö 

ö Mit Parteiaruk 

Mitalieber 

Der Landesvorſtand⸗ 
    

    

Geſetzentwurfs betr. Aenderung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes. Dritte Beratung eines Gefetzentwurfs betr. Aen⸗ 
derung des Zigarettenſteuergeſeses. Dritte Beratund eines 
Gefetzentwurſs betr. den Volksentſcheid. Zweite Beratung 
eines Geſetzentwurfs betr. Abänderung des Preußiſchen Ge⸗ 
richtskoftengeſetzes. Zweite ratung eines Gefetzeniwurfs 
betr. Abänderung der Gebührénordnnna fär Nytarc. Zweite 
Beratung eines Geſetzentwurfs betr. Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes enthaltend die preubiſchen Vorſchriften über die Grc 
bühren der Rechtsanwälte und Gerichisvollzieher. Zweite 
Beratung eines Geletzentwurfs betr. Verbot der Viehaus⸗ 
kuhr. (Krantrag des Aba. Klokowski und Praktion). Fort⸗ 
ſetzung der zweiten Beratung eines Geſetzentwurjs betr. 
das Ruhegehalt der Mitglieder des Senais im Hauptamt. 
Iweite Beratung einer Gefchäftsordnung für den Volkstag. 
Antrag des Abgeordneten Plettner und Fraktion auf Ab⸗ 
änderung der bisberigen Geſchäftsordming. 

Das Enteiguungsrecht verlieben. Dem ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerk in Danzia wird das Enteianunasrecht zum 
Bau von Hochſpannungsleitungen vom ſtädtiſchen Ekektrizi⸗ 
iebener in Danzia nach Zoppot und Neufahrwaſſer ver⸗ 

eben. ů —* — 
Neue Löhne im elektrotechniſchen Gewerbe. Vom 

13 bis zum 28. Februar gelten folgende Stundeulöhne: 
Nür Monteure und Werkſtattarbeiter: im 1. und 2 
Tätigkeitsjahr 1600 Mark, im 3. und 4. Tätigkeitsjahr 
1800 Mk., vom 5. Tätigkeitsjahr ab 2000 Mark. 

Für Hilfsarbeiter: unter 18 Jahren 700 Mark, von 
18—20 Jahren 1100 Mk., über W Jahre 1400 Mark. 

Die U. T.⸗Lichtlpiele bringen diesmal einen amerikani⸗ 
ſchen und einen deutſchen Film. „Die Launen der Nelln 
Burks“ bebandelt die Erlebniſſe einer amerikaniſchen 
Dollarkönigin. Einer der berümhteſten amerikaniſchen 
Fllmſterne. Mary Pickford, ſpielt die Hauptrolle. Der Film 
iſt ficherlich beſſer als di emeiſten ſonſt aus Amerika impor⸗ 
tierten Filme. Dennoch wird er übertrokffen von einem 
deutſchen Durchſchnittsfilm. als dad Drama „Die Kette 
klirrt“ iit. Dieſer Film bringt die Geichichte eines Inge⸗ 

  

nieurs, der nach hartem Kamdf das Leben bezwingt, Einige 
intereßante Bilder aus dem Bergwerksteben aeben dem 
Film eine beſonders intereſſante Note. Das LuſtipielDer 
Fiehn Othello“ gibt dem Programm einen beiteren Aus⸗ 
ang. ů 

Polizeibericht vom 18. und 13. Februar 1923. Feſtgenom⸗ 
men 30 Perſonen. darunter 6 wegen Diebſtahls, 1 wegen Be⸗ 
drohung. 1 wegen Zechprellerei, 1 wegen Mißbandluna, 

2 wegen Paſſantenbeläſtigung, 2 zur Feſtnabhme aufgegeben. 
12 in Polizeibaft; obdachlos 5 Perſonen. — Geiunden: Ein 

  

  

unvollkommene Erde feſt und unverrückbur in den Mittel⸗ 
vunkt der Welt. Für ihn war das Himmelsgewölbe, in dem 
die von beſeelten Weiſtern gelenkten Fixſterne ſchwebten der 
pollkommenſte Teil des von Ewigkeit an beitebenden Welt⸗ 

gebäudes. Dieſe Lchre, die dem Menſchen einen feſten, 
Unverrückbaren. in abſointer Rube ſich befindlichen Wohnſis 
anwies und ihn gleichtam zum Mittelpunkt alles Geichehens 

macht, wurde von dem Mathematiker. Geograpben und 
men Klaudins Plolomäus mit großer Eneraie erfolg, 

1E nen jede andere verteidigt, und die bellbs 5 
liche lichkeit fanktionierte fſe. Der „Heide“ A 
wurde zum offiziellen Philofophen der chriſtlichen Kirche, der 
jedes Mittel recht war, andere Anſchanungen, die. wie ſie 

alaubte, ibrem Keſtande gefäbrlich werden könnten, zu unter⸗ 

Drüücken. Jede freie wiſſenſchaftliche Forſchung wurde ſchließ⸗ 
lich durch die Inquiſition bedrobt. und die Scheiterhauſen 
Scaunten als abichreckennde Jauale. 

Daber bemüßten ſich die Philoſophen, ibren Lebren ein 
chrtſtliches Mäntesben umzuhängen. vder ſie Bületen 
Werke zu ihren Lebzeiten vor unberufenen Augen. 

auch Kopernikus, der ſtille Domberr im weüpreu 
Frauenburg. Er behauptete im Gegenſatz zu Violomã 
damit auch zur chriſtlichen Kirche, daß die Erde mit den 

übrigen Plancten unſeres Sonneninſtems ſch um das 

Zentralgeſtirn drebe und daß ſich nach ſeinen Vu 
die Bahnen der Weltkörver in einfa⸗ r Mei 
laffen, döne das man die komplizterten Kurden des Pto 
Mmäus. benötigte. Erſt nach feiners ie Jahre 1513 ecfölgten 
Tode murde ſein Werk von einem Nürnberger evangeliſchen 

en Erkenni⸗¶Geiſilichen verbffentlicht. Und nun ſetzte ein Jabsbunderte 
währender Kuampf ein, in dem die Näamen Kepler und Galtlel 
als Berfechter und Begründer der neuen Theoric an 
Stelie feben. Als 1008 das Kernrohr erfunden war. das 
Cutfernungen der Sterne für unſer Auge icheinbar ver. 
kürste. folgte Entdrckung auf Entdeckung in den nun mit 
neuem Fifer durchforſchten Himmelsräumen. Mit immert 
beiſeren Inftrumenten ausgerüſtet. füste cinue Neibe alän⸗ 
zender Foricher Stein auf Stein zu dem arnfen Bau, der in 
Rmieren Tagen darch die Relativierung von Raum und Zeit. 
die mit dem Namen Ginnein unißösbar verdunden in., in 
Oütten geiudrt murbt bir im Hinblick auf den noch im Mit⸗ 
telalter berrſchenden Geiſt in ſo kurszer Seit unerreichbar er⸗ 

Kann doch beute wieder von einem Umfurz des loper⸗ 
nikoniſcken Syflerts geiprochen werden. Wenn es auch für 
die Zwecke des rechnenden Aſtronvmen vorteilbafter erichei⸗ 
nen mas, den koverntkaniicten Slandpunkt einzuvchmen, jo 
Lat derd die Relalivitälstbrorie den ſenveraänen Wechiet ber 

deurteilt wird, freigzemacht. & 

viele Perjsnen verletzt wurden- 3 

  

ie Volkstäßsſitzung am kommenden Mittwoch enihält 
falgende Gegenſtände; Zweite und driite Beratung eines        

  

62 J. 3 M. — Marie Müller, obne Bruf. 

idre 

Dermann Merz dem Stück bat zuteil werden laſſen. Neu 

30 len, bo 
Oere ie 

jů zerrn Auguſt Winkler, Em 
hwarzegelber Hund niit Halsriemen. 

vllenberg, Biſchofsberg 25, 

E reu für Rudolſ dleicht * 10 
fiiß. Handtaſche mit Porbemonnaſe, Fei⸗ 

Tafchentuch, 1 gr. Geloſcheintaſche mit 60 

   

    

    
    
     

     
    
      

      

      

   

      

   

  

     

  

       

       

          

    

  

     

  

Kt, Broimarken üim. 1. gold. Damenuhr im ſchwar⸗ 
Seberarßibänd, 1 nü Volskette, 1 br. Deöbermong uit 
Halsband und Marke, al ibiumz beöw. anzumelden 

m. ů— Fundbureau des Pol 

VorteBinſem zuaſchen Ce Aub Eße 
geſtern abend? Uhr mit, einem rangietenden Güterzuß⸗ 
ſammengeſtoßen. Der Zuſammenſtoß war ſo, hefte 

blte bißher 12 Tot     

  

      
    

  

und 35 Verwundete. 

   

4 ‚ 

Braud in einem Irrenhans- — 
Reuter meldet aus Reuyork: Bet einem Brande in der 

itnatlichen Arrenanuſtalt von Manbattan ſind 8 
um b Uhr 22 Patienten unb prei Kraukenich⸗ 
Feuer getötet worden. E . 

at en Ilolierzellen ben Tob geſun⸗ 
in daß ſchnerbedeckte Laud, wurden 

aberx ſchließlich wieder ergriffen. ‚ 
‚ * P 

Großer Schneeſturm in Englaud. 
Inkolge außerorbentlich ſchperer Schueeſtüürme ſud wäß⸗ 
ren dder leßten zwei Tage zahlreiche Dörfer in den nö 
lichen nud mittleren Grafſchaften Enalands und Schoitlands 
vom Werkehr abgeſchnitten worben. In Detbyſhire ſind 
Dörter abgeſchuiti⸗ ehrerc. Giſenbahulinten ſinb Dür⸗ 
Schuecweben von Is Foß Höhe geſperrt. In Südwelt⸗En 
land bagegen herrſcht Sonnenſchein. 

Standesamt vom 19. Februar 1928. 
Todesfälle. nvalide Auguſt Haske, 83 J. 7 Mon⸗ 

Siabssabtmeihera. D. Albert Strefau, 64 J. 10 M. — Sohn 
des Arbeiter Kuxt Pauls, 2 . bhaber Sried Dobrodt 
geb. Strohs, 67 J. 4 M. — Buch r Friedrich Kopitzki⸗ 

6³ J. 6 M. — Koch 
Haus Wilke, 21 J. — Kapitän Guſtar Krüxer, ſaſt 23 J. 

rau Marie Linde geb, Ehrlich, 25 N. 4 M. — Tochter de 
rwachtmeiſters Leo Sealkt, 10 M. — Inwalide Kulins 

Bartſch. 78 J. 7 M. — Sohn des Arbeiter Bioniſtus Hlock. 
8 J. 3 M. — Uneßelich 1 Tochier. — ů 

            

    

    

   

    

    

    

         

   

  

   
      

      

      
   

  

      

    

       

  

   

  

      

      

    
       

  

    
    
   
       

      

       

        

   

  

    
    

        
      

      

    
     
   

      

      
      

            

   

    

   

      

   

Deviſenkurſe. 
Fenaeſtellt um 12 Ubr mittags.) 

— — 
    
  

1. poiniſche Murkk. 
1 Deed Sierling 
[bolländiſcher Gulden 

norwegijche Krone 

ſchwe 
J. italieniſche Lire 

franzöſiſcher Fran. 
Schweizer Frank. ů 

Amtliche Kursnoliexungen vom 17. Febrnar 1923. 
Amerikaniſcher Dollar: Geld 20 448,75, Brief 0581757 

polniſche Mark: Geld 80,84, Brief 61,16: engliſches Pfund: 
Geld dg 765. Brief 94 255. ‚ 

    

Verantwortlich: Pollttik. Ernſt Loop 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Frri „er, 
für Injeraie Ankon Föken, ſämtlich in Dangis⸗ 

Drue⸗ Gehl & C Danai 

berporgerufen durch 
drehenden Fixſternbimmel, auf, wie au der ſich drehend 

erde. Damit kehren wir gleichſam zu Plolomäus zurück, ohn 
jedoch das Werk des Kopernitns zu verwerien Der Kreis 
dor aſtronomiſchen Erkenntnis hat ſich geichloſſen. 

„Wilhelm Tell“ im Stadttheater. 
Schillers Freißeitdrama der Schweil— 

vielen deurſchen Bühnen geipielt. Im Weſten und auch in 
Berlin gab es dabei nattonale Demonßrationen. Hier — 
mau nach der Rütliizene das Deutſchlandlied und dort ſprac 

das Publikum den Kütliichwur mit. Immerbin bann man 
nogebung ſich an ſolcher Stelle eine würdige nationale Ku kung 

noch eher gsfallen laſſen, als wenn die Alkobolpatrioten zur. 
milternächklichen Stunde in den Calés und auf den Straßzen 
„Deutſchland, Deutiſchlond üer alles“ und „Die Wacht am 
Rbein“ gröblen. Vielleicht batte man auch in Danzis mit 
einer „nationalen Kundgebung“ gerechnet. Aber das Dan⸗ 
ziger Fublikum ſpendete am Sonnabend nach der Rütli⸗ 
jzene zwar lebbaften Beißall, zu meiteren Taten Uieß es fi⸗ 
jedoch nicht animieren. Und das ſchadete auch nichts, 
Die Aufführung R.Srt 

Kiuſſi Lauſpabtunge Aeuſ 
erenfführuüngen nan nufern — 

war angenenm überraſcht von der ſzeniſchen Belebung. die 

beiebl gegcuüber der vorjährigen Aufführung war die Titel 
volle mit Karl Heinz Stein. Dieijer gab ſeinem Tell in 
Wort und Spiek die nötige Paarung von Kraft und E8. ü 
Störend wirkt bei dieſem begabten Künſtler kur das tönende 
Hathos, daß feinem Organ eigen iſt, und das nun einmal 

nicht die Sprache des einfachenMannes iſt. Die dem Dichter 
von den toallen Perionen des Stückes am wenigſten ac⸗ 
lungene Figur des Junkers Rudenz wurde in der Dar 

lung durch Reginald Buie nicht erträglicher. Klaſſiärr 
liegen dieſen. Künſtzer eben nicht. Eine“ ansgezeich. 
Rele Leiltung vot wirder Kans Bühm in der Kolle des 
lungen Melchtal. Dora Ottenbuarg hatte Aetzter 

Müünte zwei Rolien übernehmen niülſen, waäß troß der er⸗ 
denen ſcharfen Ehatakteriftrrung der beiden Rollen durch 

nütlerin ſich doch ſtörend demerkbar machte. Exna 
Friedrichs wor als Berie van Beunneck mebr eine lieb⸗ 

    

    

       
  

Ufäacher. 

liche Braut denn eine Schweizer Patriotin. Ungctrübten 
Genuß bereitete wieder Karl Kliewer als Wernee 

      

      

 



Mechanische Iucotweberel banzig 6. m. b. H. 
Tabeion Nr. 6061 Danrig-anhtuner Peumerahe C 4 

Fabricatian Von Trikvtsgen in Aämtl. Oualſtaten. Fabrkmarke „Meirida 

Danziger Konfektionshaus 
Herren LKleideriabril. — Crollkonlektion 

KStzkl & Co., Danzig 
„ 

Tertil-, Kurz-, Weip- und Wollwaren 

Mich un 10 Wuutbierhai! . G 1* 
Ex- und Import-Haus 

ctchergasse 25/27 „ Danzie „ Telephon Kr. 5014 4 

Baltische Stauerei-Gesellschaft n. b. H. 
ů GBaltie SeenE Ce., LId.) 

Staorel Stovedoring 
Hxrupt-Kontor: KWhieher Markt 1c, I. RAg. 
Eweig-Kortor: Neuinbrwer, Bitenentruhhe * 
Tuephen Nr. 19% ⸗ NI-Acr.: „Dhpesd“. 

E v. Garl Bödiker & O0•2. 
Handelmaatschappy 

Ecke Ropfengasse — Schlelitengasse 

errerseh & SHEL Blé 

——— 
  

Vesere Denlsasütlanr 
& α G ihe 1 

*E Feternittaal 

E 4 ., A. D. K. 

Sommerfeld & C0. 
Dae Teblahaeee 1-2: ů 

EAA 

PSperial-Mesen- Fabrik ü 

Cäsar Cohm; ů 

Verſlcherungs-Aktiengefeilſchaft „DIE DINZI6“ 
＋—————————————— * „ REeeervwe 2000 awerfk. Dollar 

DF———— E EEEM 
Verllüerungsichuth unter güirüsgen Becingungen - Decamdmleye lo kolort 
E * Fermepr. 52, S6, 79 
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Frame Hirsch & Co. 
A à ELüäbrihe Nr. 1 
EEE e Enftes 

Telsies 11Il. 89U. 1892 
Teiim Adue: CEROUS DAKZ16· 

Faornsprocher Mr. 3432e 

EEEEAED DESEEESSSS Terserserterng — 
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Steinle XCo. 
Demtg., undegssee Kr. 5 
Fernsprocher 1441 und 9818 

Lehensmiftel, Ketrcitäs, Futtermittet 

KEunerol, beſtes Eflanzentett 

ken Ammen, Wpem. 
Siäl, Eacherheriaht vie. 
Ahe * Larer DANZ2IG. 

West Trading Co. Lia 
Danzitg. — 
EEE SL A —— 

Koct⸗ EE 
1SAKCK 3PAEH, DanIG, Boggen 

MWalter Koln 
Textihveren- Groſtendlung 

Dannig. LJopentass e 24 

Fabrik. Iumlager L. Nadel & S. Iuueleuitt. Daneig 
FE Re. e L Dearee r. 2 

und Baumwoll- Waren en gros 
SESAnhbe Teleples 2105 

DANZ2ZI16. Neugerten Nr. 11 

Zulius Goldstein 
Petenuber der Marküah⸗   

 


